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Einführung in die Supervision 
 
Kursleitung:  Klaus Mayer und Patricia Newark  
Termin:       Freitag, 25.09.2026  
Beginn:      09.30-17.15 (9 Credits) 
Ort:       Zürich 
 
Kursinhalte 
-Klärung organisatorischer Punkte in der AIM-Supervisions-Weiterbildung  
(z. B. Gruppenbildung für Kleingruppen-Supervision und Intervision). 
 

- Das Thema Supervision beginnt mit einem Selbstreflexionssanteil. Was sind meine eigenen  
Erfahrungen als Supervisandin/Supervisand? Welche SupervisorInnen habe ich als hilfreich  
oder nicht hilfreich erlebt? Das eigene Selbstverständnis für Supervision wird reflektiert und  
mit dem persönlichen Profil abgeglichen, individuelle Entwicklungsziele als Supervisorin/ 
Supervisor werden entwickelt.  
 

-Mit einem strukturierten Supervisionsablauf fällt der Einstieg besonders zu Beginn der  
Tätigkeit als Supervisorin/Supervisor leichter. Ein Prozessmodell zum Supervisionsablauf wird  
vorgestellt und in Kleingruppenübungen erprobt.  
 

- Gelungene Momente von Supervision und typische „Fallstricke“ in der Supervision werden in  
Rollenspielen demonstriert. In Kleingruppen üben die Teilnehmenden die Gestaltung einer  
fallbezogenen Einzelsupervision.  
 
Lernziele  
- Eigene Lernerfahrungen in der Supervision reflektieren  
- Eigenes Profil als Supervisor/Supervisorin und Entwicklungsziele sollen entstehen können  
- “Gebrauchsanleitung“ zum Supervisionsablauf erhalten und ausprobieren  
- Kriterien für gelungene Supervisionsprozesse klären  
- Bewusstheit für häufige „Fallstricke“ in der Supervision fördern  
 
Literaturhinweise  
Boeckh, A. (2008). Methodenintegrative Supervision. Stuttgart: Klett-Cotta. 
Sulz, S. & Gräff-Rudolph, U. (2020). Supervision in der Verhaltenstherapie. Stuttgart:  
Kohlhammer.  
Zarbock, G. (2016). Praxisbuch VT-Supervision. Konzepte und Materialien für eine Aufgaben- und  
Kompetenzorientierte Supervision (AKOS) von Verhaltenstherapie. Lengerich: Pabst.  
Zarbock, G. (2010). Phasenfahrplan VT: Aufgaben und Strukturierungshilfen für Therapeuten und  
Supervisoren. Lengerich: Pabst.  
 

Vorbereitung  
Bringen Sie zu Ihrer Vorbereitung eine Liste mit allen SupervisorInnen, bei denen Sie Supervision 
hatten, mit. Die Namen der Supervisoren sind für Sie als Erinnerungsstütze gedacht und werden im 
Kurs nicht offengelegt. 
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Onlinekurs Basiswissen Supervision 
 
Kursleitung:  Klaus Mayer 
Termin:       Durchführung des Kurses nach eigenen Vorgaben im Oktober 2026 
Beginn:      Oktober (9 Credits) 
Ort:       Online-Zugang zum Download des Kurses 
 
Kursinhalte 

- Der Onlinekurs fasst grundlegendes Wissen zu Supervision wie Formen und Gegenstandbereiche, 
Rahmen und Rahmenbedingungen, Strukturierung einer Supervisionssitzung und Basismethoden 
der Supervision zusammen.  

- Den inhaltlichen Rahmen bilden Konzepte der methodenintegrativen Supervision mit kognitiv-
verhaltenstherapeutische Schwerpunkt. 

- „Basiswissen zur Supervision“ wird im Rahmen eines Onlinekurses vermittelt, weil dieser von den 
Teilnehmenden individuell absolviert werden kann. Sie bestimmen Zeit und Ort, können den Kurs 
zu jedem beliebigen Zeitpunkt unterbrechen, um ihn später fortzuführen und bei Bedarf einzelne 
Inhalte wiederholen.  

- Es wird vorausgesetzt, dass der Onlinekurs Basiswissen Supervision in den ersten Wochen der 
Supervisionsweiterbildung absolviert wird.  

 
Lernziele 

- Grundlagenwissen über Formen, Gegenstandsbereiche und Ebenen von Supervision erwerben 

- Über Wissen zu theoretischen Grundlagen von Supervision verfügen 

- Wissen, wie ein gesamter Supervisionsprozess und einzelne Supervisionssitzungen strukturiert 
werden 

- Über Basiswissen zum Umgang mit organisatorische Rahmenbedingungen und zur Durchführung 
von Teams- und Fallsupervision verfügen 

- Eine Konzeption von Methodenintegration in der Supervision kennenlernen 

- Grundlagen kognitiv-verhaltenstherapeutischer Supervision kennen 

 
Literaturhinweise 

- Boeckh, A. (2008) Methodenintegrative Supervision. Stuttgart: Klett-Cotta. 

- Feltham, C. & Dryden, W. (2002) Grundregeln der Supervision. Weinheim: Beltz. 

- Sulz, S. & Gräff-Rudolph, U. (2020) Supervision in der Verhaltenstherapie. Stuttgart: Kohlhammer. 

- Zarbock (2016). Praxisbuch VT-Supervision. Konzepte und Materialien für eine Aufgaben- und 
Kompetenzorientierte Supervision (AKOS) von Verhaltenstherapie. Lengerich: Pabst. 

- Zarbock (2010). Phasenfahrplan VT: Aufgaben und Strukturierungshilfen für Therapeuten und 
Supervisoren. Lengerich: Pabst. 
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Ethik in der psychotherapeutischen Supervision  
 
Kursleitung:   Uzoma Aligwekwe 
Termin:    Freitag, 23.10.2026 
Beginn:    09.30-13.00 (4 Credits) 
Ort:     Online 
 
Kursinhalte 
Die psychotherapeutische Supervision stellt einen zentralen Baustein in der Professionalisierung von 
Therapeut:innen dar. Sie bietet einen Raum für Reflexion, Unterstützung und die Entwicklung 
therapeutischer Kompetenzen, bringt jedoch auch spezifische ethische Herausforderungen mit sich. 
Eine fundierte ethische Supervision fördert nicht nur die berufliche Weiterentwicklung der 
Supervisand:innen, sondern dient auch dem Schutz der Patient:innen vor unethischen und 
unprofessionellen Handlungen. 
In diesem Kurs werden wesentliche ethische Grundlagen der Supervision vermittelt, insbesondere im 
Kontext der kognitiven Verhaltenstherapie. Schwerpunkte sind Rollenklärung, das Verständnis von 
Machtverhältnissen sowie der Umgang mit ethischen Dilemmata. Anhand praxisorientierter 
Methoden wie Mini-Inputs, Fallarbeit, Rollenspielen und Kleingruppenreflexionen wird die ethische 
Haltung als integrativer Bestandteil professioneller Supervision erfahrbar gemacht. Ziel des Kurses ist 
es, eine praxisnahe und reflexive Auseinandersetzung mit ethischen Frage-stellungen zu ermöglichen 
und die ethische Urteilskompetenz angehender Supervisor:innen zu stärken. 
 
Lernziele 

• Vertieftes Verständnis der ethischen Rollen, Grenzen und Verantwortlichkeiten in der 
Supervision 

• Sensibilisierung für Machtverhältnisse und asymmetrische Strukturen in der 
Supervisor:innen-Supervisee-Beziehung 

• Reflexion über berufliche und persönliche Grenzfragen im Kontext der Supervision 

• Anwendung einfacher ethischer Entscheidungsmodelle in konkreten Fallkonstellationen 

• Entwicklung einer individuellen ethischen Haltung als Supervisor:in 

• Praktisches Üben von ethisch sensiblen Gesprächssituationen, einschließlich des Umgangs 
mit Grenzverletzungen und Rollenkonflikten 

Literaturhinweise 
Beauchamp, T. L., & Childress, J. F. (2019). Principles of Biomedical Ethics (8th ed.). Oxford: Oxford 
University Press. 

Cottone, R. R., Tarvydas, V. & Hartley, M. T. (2021). Ethics and Decision Making in Counseling and 
Psychotherapy (5th ed.). New York: Springer. 

Steger, F., & Brunner, J. (Hrsg.) (2019). Ethik in der psychotherapeutischen Praxis: Grundlagen – 
Fallbeispiele – Schlussfolgerungen. Stuttgart: Kohlhammer. 

Terjesen, M. D., & Del Vecchio, T. (2023). Handbook of Training and Supervision in Cognitive 
Behavioral Therapy. Cham: Springer. 

Besondere Hinweise 
Bitte lesen Sie, vor dem Kurs die „Ethischen Leitlinien“ Ihres Berufsverbands (z. B. FSP oder DGSv). 
Zudem sind Sie eingeladen, ein eigenes Praxisbeispiel (kurz skizziert) mitzubringen, dass ein ethisches 
Dilemma oder eine Grenzfrage in der Supervision umfasst. 
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Ressourcenorientierte Supervision 
 
Kursleitung:  Marina Poppinger 
Termin:   Freitag, 06.11.2026 
Beginn:   09.30-17.15 (9 Credits) 
Ort:    Bern 
 
Kursinhalte 
In der traditionellen Supervision konzentrieren wir uns oft auf die Analyse von Problemen und leiten 
daraus Hypothesen zu deren Bewältigung ab. Damit kommt uns als Supervisoren die Rolle eines 
Trouble Shooters, Experten oder Lehrers zu, der den Supervisanden Ratschläge gibt.  

In der positiven Supervision möchten wir unsere Klienten dabei unterstützen, ihre Stärken und 
Ressourcen zu entdecken und noch bewusster einzusetzen. Der Prozess wird als partnerschaftliche 
Zusammenarbeit betrachtet, mit dem Ziel, die Selbstwirksamkeit unserer Supervisanden zu fördern, 
ihr Selbstvertrauen zu stärken und positive Entwicklungen in der beruflichen Praxis zu unterstützen.  

Beide Ansätze haben ihre Berechtigung und die Wahl zwischen ihnen hängt von den Bedürfnissen 
der Supervisanden und den Zielen der Supervision ab.  

Dieser Workshop wird sich mit Techniken und Fertigkeiten der positiven Supervision befassen, als 
Ergänzung zur traditionellen Supervision.  

 

Lernziele 
- Grundlagen der Positiven Psychologie in der Supervision 
- Unterschiede zwischen problemorientierter und lösungsorientierter Supervision 
- Kompetenzdiagnostik und Stärkenidentifikation 
- Techniken zur Verkörperung und Aktivierung innerer Ressourcen und Signaturstärken 

Integration positiver Mikrointerventionen im Arbeitsalltag 

 
Literaturhinweise 
Bannink, F. (2017). Positive Supervision und Intervision. Hogrefe. 

Blickhan, D. (2015): Positive Psychologie. Ein Handbuch für die Praxis. Paderborn: Junfermann 

De Shazer, S. & Dolan, Yvonne (2022). Mehr als ein Wunder: Lösungsfokussierte Kurzzeittherapie 
heute. Carl-Auer Verlag. 

De Shazer, S. & Dolan, Y. (2022).  Mehr als ein Wunder: Lösungsfokussierte Kurzzeittherapie heute. 
Carl-Auer Verlag. 

Mangelsdorf, J. (2019). Positive Psychologie im Coaching. Springer. 
 
 
Besondere Hinweise  
Bitte den Charakterstärken-Test im Vorfeld ausfüllen und die Auswertung zum Kurs mitbringen:  
https://www.persoenlichkeitsstaerken.ch/ 
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Schematherapeutische Ansätze in der Supervision 
 
Kursleitung:  Christine Zens 
Termin:   Freitag, 22.01.2027 
Beginn:   09.30-17.15 (9 Credits) 
Ort:    online 
   
Kursinhalte 
In diesem Kurs werden schematherapeutische Ansätze gezielt auf den Supervisionsprozess 
übertragen. Nach einer kurzen Auffrischung des Modusmodells (nach Young & Arntz) liegt der 
Schwerpunkt auf der Reflexion und Nutzung der Interaktionen zwischen Supervisand:in und 
Patient:in sowie zwischen Supervisor:in und Supervisand:in. Besonderes Augenmerk gilt dabei den 
Aktivierungszuständen der Supervisand:innen im Supervisionsprozess: Welche Schemata und Modi 
werden in herausfordernden Therapiesituationen oder bei kritischem Feedback aktiviert, und wie 
kann damit konstruktiv umgegangen werden?  

Neben der Vorstellung typischer Techniken der schematherapeutischen Fallsupervision werden 
anhand von Praxisbeispielen häufige Aktivierungsmuster analysiert. Ergänzend kommen 
erlebnisorientierte Methoden (z. B. Stuhldialoge, kurze imaginative Sequenzen) und ausgewählte 
Videoausschnitte zum Einsatz, um die Wahrnehmung und das Verständnis solcher Prozesse zu 
vertiefen. Die Teilnehmenden lernen, eigene „Alarmzustände“ und automatische 
Bewältigungsstrategien zu erkennen, zu regulieren und gezielt für den Supervisionsprozess zu 
nutzen. Didaktik: PowerPoint-Präsentation, Video-Demonstrationen, Übungen in Groß- und 
Kleingruppen  

Lernziele 

• Kenntnisse zentraler Konzepte und Techniken der schematherapeutischen Fallsupervision  
• ein vertieftes Verständnis typischer Aktivierungs- und Interaktionsmuster zwischen 

Supervisand:in, Patient:in und Supervisor:in  
• praktische Erfahrungen im Einsatz erlebnisorientierter Methoden (z. B. Stuhldialoge, 

Imagination) in der Supervision  
• Strategien zur konstruktiven Nutzung eigener Reaktionen und Bewältigungsstile im 

Supervisionsprozess  

Literaturhinweise  
Zens, C. & Jacob, G. (2015). Poster Schematherapie – Das Modusmodell auf einen Blick. 
Weinheim: Beltz. 
Zens, C. & Jacob, G. (2014). Schwierige Situationen in der Schematherapie. Weinheim: Beltz. 

Besondere Hinweise  
Als vorbereitende Literatur empfohlen:  
Zens, C. & Jacob, G. (2020). Grundlagen und therapeutisches Vorgehen in der 
Schematherapie. Zeitschrift für Psychiatrie, Psychologie und Psychotherapie, 68, 180–190. 
Göttingen: Hogrefe.  
Jacob, G. A. & Arntz, A. (2022). Schematherapie. Reihe Fortschritte der Psychotherapie. 
Göttingen: Hogrefe.  
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Herausfordernde Situationen in der Supervision I 
 
Kursleitung:  Bettina Lohmann 
Termin:   Freitag, 23.04.2027 
Beginn:   09.30-17.15 (9 Credits) 
Ort:    Zürich 
  
Kursinhalte 
Es wird ein problemlöseorientiertes Vorgehen vorgestellt, mit dem schwierige Situationen in der 
Supervision analysiert werden können. Auf der Grundlage der Analyse erfolgt das Erarbeiten 
spezifischer Alternativen für den Umgang mit den jeweiligen Situationen. Dies bezieht sich sowohl 
auf das Einzel- wie das Gruppensetting. 
Die Teilnehmenden bringen Situationen ein, die sie als schwierig erlebt haben. Falls Videoaufnahmen 
vorhanden, können diese gern eingebracht werden. Demo-Rollenspiele, typische Praxisbeispiele von 
schwierigen Supervisionssituationen und Arbeit in Kleingruppen werden als Methoden eingesetzt. 
 
Lernziele 
Am Ende des Kurses: 

- Haben die Teilnehmenden ein zielorientiertes Vorgehen kennengelernt, mit dem sie 
schwierige Supervisionssitzungen analysieren können. 

- Haben die Teilnehmenden die Methodik im Rollenspiel erprobt 
       -Haben die Teilnehmenden Kenntnisse, wie man Videos von Supervisionen zur Analyse  
        der Schwierigkeit nutzen kann 
 
 
Literaturhinweise 
Lohmann, B. (2001). Effiziente Supervision, Praxisorientierter Leitfaden für Einzel- und 
Gruppensupervision. Hohengehren: Schneider. 
 
Besondere Hinweise  
Bitte schwierige Supervisionssituationen mitbringen, gern auch Videoaufzeichnungen dazu. 
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Impact Techniken in der Supervision 
 
Kursleitung:  Eva Barnewitz 
Termin:   Freitag, 21.05.2027 
Beginn:   09.30-17.15 (9 Credits) 
Ort:    Zürich 
  
Kursinhalte 
Die Impact Therapie nach Dr. Ed Jacobs ist ein multisensorischer, kreativer, theoriegeleiteter und 
lösungsorientierter Ansatz für Therapie, Beratung und Supervision. Um Gespräche zu vertiefen, 
Prozesse zu verdeutlichen und rasch Klarheit zu schaffen, wurden zahlreiche kreative Methoden 
(Impact Techniken) entwickelt; dazu zählen Requisiten, Bewegung, Visualisierungen, die Arbeit mit 
Stühlen und Metaphern. In diesem Workshop werden wir einen kurzen und praxisorientierten Blick 
auf das theoretische Konzept der Impact Therapie werfen. Anhand zahlreicher Mini-Demos und 
eingebrachten Fragen der Teilnehmenden werden die Impact Techniken in diesem Kompakt-
Workshop erleb- und be“greif“bar vermittelt. Wünsche und Fallbeispiele der Teilnehmenden sind 
herzlich willkommen!  
 
Lernziele 
Die Teilnehmenden erhalten einen Einblick in den Hintergrund der Impact Techniken; sie erlernen 
Impact-Techniken mit Blick auf  

- Beziehungsaufbau in Supervisionsgruppen 
- Auftragsklärung in Supervisionssitzungen 
- Aktivierung von Supervisionsgruppen 
- Multisensorisches Arbeiten bei verschiedenen Themen in der verhaltenstherapeutisch 

orientierten Fallsupervision  

 
Literaturhinweise 

E. Jacobs & C. J. Schimmel (2012). Impact Therapy: The Courage to Counsel.  Star City: Impact 
Therapy Associates. 

D. Beaulieu (2017). Impact-Techniken in der Psychotherapie. Heidelberg: Carl-Auer. 
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Supervision von Gruppen und Teams: Bewährte Methoden aus der systemischen 
Supervision und anderen Therapieschulen  

 
Kursleitung:  Claudine Kroužel 
Termin:   Freitag, 03.09.2027 
Beginn:   09.30-17.15 (9 Credits) 
Ort:    Bern 
  
Kursinhalte 
Supervision ist in vielen psychosozialen Institutionen ein wichtiges Instrument zur Qualitätssicherung. 
Sie dient den Supervisand*innen aber auch bei der Entwicklung einer therapeutischen Identität und 
bietet den nötigen Reflexionsraum, für den es im dichten Arbeitsalltag oftmals zu wenig Platz hat.  
 
In diesem Kurs wird auf die besonderen Charakteristika, die Grundlagen und Methoden der 
systemischen Supervision eingegangen. Die systemische Perspektive bietet sich besonders an, um 
auch kontextuelle Aspekte und die Ressourcenaktivierung zu beleuchten. Auch Methoden aus 
anderen psychotherapeutischen Richtungen bewähren sich bei der Supervision sehr 
(Gruppenanalyse, Psychodrama, Balintarbeit Gestalttherapie, etc.).  
 
Dieser Kurs wird interaktiv gestaltet und soll möglichst viel Einblick in praktisches Arbeiten geben. 
Nebst einem Teil Referat werden wir in Kleingruppen und mit Rollenspielen arbeiten, praktische 
Übungen machen und im Plenum diskutieren.  
 
Lernziele 
Die Teilnehmenden  

- kennen die Grundlagen der systemischen Supervision  
- kennen Methoden und Techniken aus verschiedenen Ansätzen  
- lernen verschiedene praktische Ansätze für die Supervision mit Gruppen und  

Teams kennen  
- üben die vorgestellten Methoden und Techniken  
- haben Lust, das Gelernte in ihren Supervisionen in die Tat umzusetzen  

 
Literaturhinweise 
Butte, C., & Colbert, T. (2022). Embodied approaches to supervision: The listening body. London: 
Routledge. 
Ebbecke-Nohlen, A. (2025). Einführung in die systemische Supervision. Heidelberg: Carl Auer.  
 

Neumann-Wirsig, H. (2023). Supervisions-Tools: Methoden, Arbeitshilfen und Übungen für Ausbildung 
und Praxis. Bonn: ManagerSeminare. 
 
Oldenburg, K. (2024). Supervision mit Humor: Impulse für die Praxis. Heidelberg: Carl Auer.  
 

Rappe-Giesecke, K. (2009). Supervision für Gruppen und Teams: Arbeitsformen, Methoden, 
Fallbeispiele (4. Aufl.). Berlin: Springer. 
 
Schreyögg, A. (2010). Supervision: Grundlagen, Entwicklungen, Perspektiven (8. Aufl.). Wiesbaden: 
Springer.  
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Live-Supervision und videobasierte Supervision 
 
Kursleitung:  Simon Itten 
Termin:   Freitag, 29.10.2027 
Beginn:   09.30-17.15 (9 Credits) 
Ort:    Bern 
  
 
Kursinhalte 
Im Kurs werden verschiedene Formate von Live-Supervision wie Supervision via Einwegspiegel, Bug-
in-the-eye -Supervision (BITE) und Co-Therapie vorgestellt. Vorbereitung, Durchführung und 
Nachbereitung von Live-Supervisionen werden besprochen und in Form von Rollenspielen geübt, 
wobei auf die Besonderheiten und Herausforderungen dieser Supervisionsformate und 
möglicherweise auftretende Schwierigkeiten eingegangen wird. Die Teilnehmenden können auch 
eigene Fragestellungen einbringen. Auch videobasierte Supervision (DVB- bzw. delayed video based-
Supervision) im Einzel- und Gruppensetting wird näher besprochen, hierzu werden mögliche 
Vorgehensweisen vermittelt und es besteht Gelegenheit für Fragen und Erfahrungsaustausch. 
 
Ergänzend wird ein Einblick in den aktuellen Forschungsstand zu Live-Supervision und DVB-
Supervision vermittelt. 
 
Lernziele 
Die Teilnehmenden 

- kennen verschiedene Formate der Live-Supervision  
- wissen, worauf bei der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von Live-

Supervisionen zu achten ist 
- erwerben erste eigene Erfahrungen mit Live-Supervision (inkl. BITE-Supervision) oder 

vertiefen bereits bestehende Erfahrungen 
- kennen mögliche Herausforderungen und Schwierigkeiten von Live-Supervisionsformaten 

und DVB-Supervision und entsprechende Lösungsansätze 
- kennen aktuelle Forschungsergebnisse zur Live-Supervision 

 
Literaturhinweise 
Jakob, M., Weck, F., & Bohus, M. (2013). Live-Supervision: Vom Einwegspiegel zur videobasierten 
Online-Supervision. Verhaltenstherapie, 23(3), 170–180. https://doi.org/10.1159/000354234 
 

Jakob, M., Weck, F., Schornick, M., Krause, T. & Bohus, M. (2015). Wenn der Supervisor zuschaut: 
Qualitative Analyse der Akzeptanz von Live-Supervision. Psychotherapeut, 60, 210– 215. 
 

Maaß, U., Kühne, F., Poltz, N., Lorenz, A., Ay-Bryson, D., & Weck, F. (2022). Live supervision in 
psychotherapy training - A systematic review. Training and Education in Professional Psychology, 
16(2), 130–142. https://doi.org/10.1037/tep0000390 
 

Weck, F., Jakob, M., Neng, J. M. B., Höfling, V.,  Grikscheit, F. & Bohus, M. (2016) The Effects of Bug-
in-the-Eye Supervision on Therapeutic Alliance and Therapist Competence in Cognitive-Behavioural 
Therapy: A Randomized Controlled Trial Clinical Psychology and Psychotherapy, 23, 386–396. 
 
 
Besondere Hinweise  
Soweit vorhanden bitte eigene Laptops UND Tablets mitbringen (für BITE-Übungen). 
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Rechtliche Aspekte in der Psychotherapie und der Supervision 
 
Kursleitung:  Jacqueline Frossard 
Termin:   Freitag, 03.12.2027 
Beginn:   09.30-13.00 (4 Credits) 
Ort:    Online 
  
 
 
Kursinhalte 
In der Psychotherapie und der Supervision gibt es rechtliche Verbindlichkeiten, die es zu beachten 
gilt. Dies betrifft vor allem die Schweigepflicht, aber auch Fragen zur Verantwortlichkeit und damit 
einhergehend zur persönlichen Haftung.  

Neben der juristischen Wissensvermittlung soll eine Auseinandersetzung im Umgang mit rechtlich 
heiklen Situationen stattfinden. Mit dem Instrument der Abwägung üben wir ein Ergebnis zu 
entwickeln, das der Situation möglichst gerecht wird und aus dem oft bestehenden Dilemma 
zwischen der therapeutischen Grundhaltung einerseits und allfälligen Eingriffen in die Rechte und 
persönliche Freiheit der Patient:innen andererseits hinausführt.  

Der Kurs besteht aus interaktiven Referat-Teilen und Übungen/Diskussionen im Plenum und in der 
Gruppe. Fragestellungen und Beispiele aus der Praxis der Teilnehmenden stehen dabei im 
Vordergrund.  

 
Lernziele 

- Die Teilnehmenden  
- kennen die Rahmenbedingungen von Klient:innen, die sich in einem zivil-, straf- oder  

sozialversicherungsrechtlichen Verfahren befinden  
- kennen die Unterscheidung zwischen Schweigepflicht, Schweigerecht und Redepflicht und  

können die entsprechenden Regeln korrekt anwenden  
- kennen die Interventionsmöglichkeiten in heiklen Situationen (z.B. bei bestehender Selbst-  

oder Fremdgefährdung) und können im Spannungsfeld zwischen der therapeutischen  
Grundhaltung und der eigenen Verantwortlichkeit eine Abwägung vornehmen  

- können ihre Supervisand:Innen in solchen Situationen sicher begleiten und unterstützen  
- kennen ihre Rechte und Pflichten als Supervisor:in  

 
 
Literaturhinweise 
Deutsche Gesellschaft für Supervision e.V.: Rechtliche Hinweise für Supervisorinnen und 
Supervisoren. Köln 2015  
 

Bossenmayer J. (2018). Supervision: rechtliche Aspekte. Psychotherapie im Dialog, 19(01): 12 - 13. 
doi:10.1055/s-0043-123287  
 
 
Besondere Hinweise  
Die Teilnehmenden werden gebeten, eigene Beispiele oder Fragestellungen aus der Praxis bereits 
vorab schriftlich einzubringen.  
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Umgang mit herausfordernden Situationen in der Supervision II  
– Rollen, Grenzen und Interventionen 
 
Kursleitung:  Aba Delsignore 
Termin:   Freitag, 14.01.2028 
Beginn:   09.30-17.15 (9 Credits) 
Ort:    Zürich 
  
 
Kursinhalte 
In Praxisbeispielen und Rollenspielen werden verschiedene herausfordernde Supervisionssituationen 
bearbeitet. Im Mittelpunkt steht das Erkennen von Schnittstellen und möglichen Spannungen 
zwischen den unterschiedlichen Rollen als Supervisorin, Selbsterfahrungstherapeutin, Therapeutin 
und Privatperson. Zudem werden konkrete Interventionsmöglichkeiten eingeübt. Ethische 
Fragestellungen werden aus pädagogischer, präventiver und kontrollierender Perspektive betrachtet, 
mögliche Risiken und Chancen kritischer Situationen gemeinsam reflektiert. Typische Beispiele wie 
die starke Belastung durch das Privatleben einer Therapeutin, mangelnde Patientenorientierung, 
ungünstige Arbeitsbedingungen in der Klinik oder drohende Grenzüberschreitungen dienen dabei als 
Diskussionsgrundlage. 
 
Lernziele 

- herausfordernde Supervisionssituationen analysieren und reflektieren, 
- unterschiedliche Bearbeitungsmöglichkeiten aus pädagogischer, präventiver und 

kontrollierender Perspektive anwenden, 
- ethische Fragestellungen im Supervisionskontext sensibel einschätzen 
- Schnittstellen und mögliche Spannungen zwischen verschiedenen Rollen (Supervisorin, 

Therapeutin, Selbsterfahrungstherapeutin, Privatperson) erkennen und 
Interventionsmöglichkeiten in kritischen Situationen gezielt einsetzen  

- Anregungen für die Entwicklung eines eigenen Supervisionsstils nutzen 
 

Literaturhinweise 
Folgt im Kurs. 
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Selbsterfahrung – Von der Selbstwahrnehmung zur professionellen Reflexion 
 
Kursleitung:  Ines Riessen 
Termin:   Freitag, 03.03.2028 
Beginn:   09.30-17.15 (9 Credits) 
Ort:    Zürich 
  
 
Kursinhalte 
Ziel von Selbsterfahrung (SE)/Selbstreflexion ist es, die Persönlichkeit des Therapeuten, welche u.a. 
ein wesentliches „Arbeitsinstrument“ darstellt, in seiner Einflussnahme auf den therapeutischen 
Prozess zu reflektieren, adäquat zu regulieren und zu stärken.  In der Selbsterfahrung wird der Blick 
in die Biografie und in die aktuelle Lebenssituation gerichtet. Persönliche Prägungen, Glaubenssätze 
und bisherige Erfahrungen, welche die professionelle Entwicklung begleiten, werden hierfür in ihrer 
Bedeutsamkeit betrachtet. In dem Kurs werden theoretische Aspekte zum Thema Selbsterfahrung 
vermittelt. Unter anderem werden verschiedene Beispiele zur Durchführung von SE vorgestellt und 
charakteristische Abläufe von SE in Gruppen (z.B. generelles Arbeiten in Gruppen und 
gruppendynamische Prozesse) beleuchtet. Vereinzelte Selbsterfahrungsübungen werden vermittelt. 
Ein Skript der eigenen Persönlichkeit wird gemeinsam entworfen. Persönliche Leitmotive und daraus 
sich abbildende Facetten der Therapeut*innen-Identität werden entwickelt. Die Abgrenzung zur 
allgemeinen Psychotherapie wird aufgezeigt und ein Austausch über den Umgang mit schwierigen 
Situationen in Selbsterfahrungsprozessen angeregt. 
 
Lernziele 

- Techniken und Übungen aus dem Kontext der Selbsterfahrung erwerben.  
- Überschneidungen und Unterschiede von Selbsterfahrung und Supervision sowie 

Psychotherapie veranschaulichen.  
- Spezifika des Arbeitens in Gruppen bei SE herausarbeiten.  
- Einen konstruktiven Umgang mit schwierigen Situationen in der Selbsterfahrung kennen 

lernen.  
- Generell einen Überblick über verschiedene Programme zur Durchführung von SE erhalten. 

 
Literaturhinweise 
Brüderl, L. & Riessen, I. (2022). Methoden der Selbsterfahrung. Eine Perspektive innerhalb der 
modernen Verhaltenstherapie. Zeitschrift für Psychodrama und Soziometrie, 21, 59-72, Heidelberg: 
Springer.  
 

Brüderl, L., Riessen, I. & Zens, C. (2021). Therapie-Tools. Selbsterfahrung (2. Aufl.). Weinheim: Beltz. 
 

Lutz, W., Bommer, J. & Strauß, M. (2024). Aus- und Weiterbildung psychotherapeutischer 
Kompetenzen: Stand der Forschung und neue Entwicklungen. Psychotherapie Psychosomatische 
Medizin, 74, 471-473. 
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